
Augenzeugenbericht über  
den Aufzug des Hernán Cortés  

vor Kaiser Karl V.  
in Madrid im Jahr 1528 



Transkription des Dokuments aus dem Jahr 1528

Und kam gen Madrid der obrist aus der insel Jucatan oder new Indien, 
sol 3 mal als gros sein als ganz Hispanien. Pracht mit im 40 person, kopmt 

I m Jahr 1528 kehrte der spanische Konquistador Hernán Cortés für kurze Zeit in 
sein Heimatland zurück, um vor Kaiser Karl V. persönlich Stellung zu den Vor-
würfen seiner politischen Gegner bei Hof zu nehmen. Zur Verbesserung seiner Ver-
handlungsposition führte Cortés Gold, exotisches Kunsthandwerk, Tiere sowie 40 

Azteken mit sich, die dem Kaiser ihre Aufwartung machten und die spanischen Erfolge in Mit-
telamerika veranschaulichen sollten. Zu Ort und Zeitpunkt des Aufeinandertreffens der beiden 
existieren in der Forschungsliteratur widersprüchliche Angaben. Ein kürzlich im Freiherrlich 
Scheuerlschen Familienarchiv entdeckter Brief, bei dem es sich ganz offensichtlich um einen 
Augenzeugenbericht handelt, schildert den prunkvollen Aufzug von Cortés vor dem Kaiser An-
fang August 1528 in Madrid. Besondere Aufmerksamkeit widmet der Brief der Beschreibung 
der Azteken. Die genannte Zahl von 40 Personen stimmt mit überlieferten Listen zu Namen 
und Rang der Cortés begleitenden Indigenen überein. Die Beschreibung ihres Äußeren deckt 
sich auffällig mit den Zeichnungen im Trachtenbuch von Christoph Weiditz (vgl. Kat. 62), was 
deren Authentizität bestätigt. 

Der Brief ist in einer Abschrift in einem der zahlreichen Kopierbücher des Nürnberger Rats-
herren Christoph Scheurl überliefert, der ein- und auslaufenden Schriftverkehr sorgsam auf-
zeichnete. Verfasser und ursprünglicher Adressat der Nachricht sind indes nicht dokumentiert. 
Ob der Schreiber, der am Ende ankündigte, Bilder der Azteken zu schicken, möglicherweise 
Weiditz selbst war, kann nur spekuliert werden, da die genaue Dauer seines Aufenthalts in 
Spanien unbekannt ist. 





herzogen, grafen und gros herren fur den kayßer, den ersten sontag den 
7 augusti, presentiert dem kayßer alle ir wappen, schilt und helm, selzam 
und kostlich gemacht von vogl federn, subtil arbait als di ungesehen ist,
und kostliche klaynot us golt als schiltkrot, schlange und ander thier di sie pfle-
gen on in zutragen, vhil kostlicher wolgmachter stuck von klarem golt, gros 
ring von golt […] spann brait und […] finger dick, die ire waiber an
schenckeln und armen tragen.
Donach vhilen si k[aiserlicher] m[ajestä]t zu fuss auf ire knie, waret inen fuerghalten der 
christlich glaub, den namen si an und schworen dem kaßer auf ir manier 
einen aid, so si haim komen ire herrn und volck taufen zu lasen und den
rechten glaube zelernen. Sie gand nackhendt, haben nit mer dan 
ain weiß tuch umb den laib gepunden die scham zube-
deckhen, und wan sie uber di straß gan so werffen die den
mantel umb den leib, die send gemacht auß vogel fedeern 
und gefutert mit kleinen vogl vedern seer ein selzam 
werck zusehen. Aber es hangt in einer uber den ruckhen 
und schlecht das ein tail uber di linckhen achsel das 
im die reecht seit ploß ist, kurz das es den arsch ein wenig 
bedeckt aber k[aiserliche] m[aiestät] hat die hern cleiden laßen und inen […]
geben zureiten, sie mugen der claider nit wol laiden sie 
konnen nit wol geen darein. Und waß von grossen hern 
ist die tragen uff baiden seiten in die nassen eingesetzt 
edle stain oder gold unnd vorn in lepssen grosse stain 
als diemant, schmarackt, saffir und andere stain,
so groß das sie die undtern zen nit bedeckhen 
mugen, wan die stain ziehen in den mundt nieder. 
Wan der stain ist in das fleisch gesetzt und mit 
ainem gulden oder silbern nagel durch geschlagen 
und inen in mundt verinet. Und ire knecht 
gleich so wol geziret mit stainen im angesicht
als die heren, aber so kostlich und vil nit sonder 
schlecht stain gleich wie glaß und die orn sind 
in enndtn an den zipflen durch geschnitten ront
auß das sie sehen gleich wie ring. Und ist ein 
starck volck kurz und dick zu zimlicher 
maß schwarz und ir har stat uber sich genn 
perg groß und schwarz gleich wie pferts har.
Und wan sie den pal schlahen den schlahen sie 
mit den arspacken seint seer ront mit,
und dreiben selzam ding mit springen: sie legen 
sie uf den ruckhen und nimbt ein stangenn 
uff denn fues einer helleparten lanng unnd 





eines schenckels dick und werft die uf in die hoch das
sich die stang uberwurfft unnd fecht sie wieder uff 
dem fues setzt sie darnach uf die zehen, unnd mit 
dem anndern fues schlecht er die stangen umb das sie sich 
verdret wie ein dopf, als ich euch zum negsten wieder
schreib will ich euch gemalt schickhenn. 
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